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Synode vom 19. November 2025 
 
 

Synodebotschaft zu Traktandum 11 
 
 

Unentgeltliche kirchliche Handlungen. Unentgeltliche Nutzung des li-
turgischen Orts. Grundsatzentscheid 
 
 

Der Kirchenrat an die Synode 
 
Antrag: 
Die Synode beauftragt den Kirchenrat, ihr die gesetzlichen Grundlagen zum Be-
schluss vorzulegen, sodass der Vollzug von kirchlichen Handlungen und die zu-
gehörige Nutzung von liturgischen Orten für Mitglieder der Reformierten Kirche 
Aargau ausnahmslos unentgeltlich erfolgen. 
 
Worum geht es? 
Der Kirchenrat will sich mit der Vorlage dieses Grundsatzentscheids den Auftrag geben lassen, 
die gesetzlichen Anpassungen vorzubereiten und sie der Synode zum Beschluss zu unterbrei-
ten, sodass der Vollzug von kirchlichen Handlungen und die zugehörige Nutzung von liturgi-
schen Orten für Mitglieder der Reformierten Kirche Aargau in allen Kirchgemeinden unentgelt-
lich erfolgt. Die Beschränkung des Rechts auf Unentgeltlichkeit auf die Kirchgemeinde des 
Wohnorts (§ 10 Abs. 1 Kirchenordnung [KO, SRLA 1.2-1]) soll entfallen. Mit dieser Änderung 
wird ein Teilaspekt des Begehrens nach der freien Wahl der Kirchgemeinde aus der Kirchenre-
form 26/30 umgesetzt.  
 
Ausgangslage 
Mitglied in der Reformierten Kirche Aargau ist man immer in der Kirchgemeinde des Wohnorts 
(§ 5 Abs. 1 KO). Das Begehren, in einer anderen Ortskirchgemeinde Mitglied sein zu können, 
ist schon alt. Im Jahr 2007 hat die Synode bereits entsprechende Beschlüsse gefasst, die in der 
Folge aber vom Rekursgericht wieder aufgehoben wurden, weil sie übergeordnetes Recht ver-
letzten. Im Rahmen der Kirchenreform 26/30 ist das Begehren erneut bekräftigt worden. Es be-
inhaltet drei Anliegen. Man möchte erstens das aktive und das passive Wahlrecht in der Kirch-
gemeinde der Wahl ausüben. Man möchte zweitens die Kirchensteuer der Kirchgemeinde der 
Wahl zukommen lassen. Und drittens möchte man kirchliche Handlungen mit der Pfarrperson 
der Wahl und am liturgischen Ort der Wahl feiern können. 
Die ersten beiden Anliegen sind sehr komplex in der Abwicklung, weil sie übergeordnetes Recht 
tangieren, welches die Synode nicht verändern kann. Zudem betreffen sie Einzelfälle. Es 
kommt vereinzelt vor, dass ein Mitglied der Kirchenpflege trotz Umzugs in eine andere Kirchge-
meinde Mitglied bleiben möchte. Es kommt auch vereinzelt vor, dass Mitglieder in ihrer Kirchge-
meinde unzufrieden sind und ihre Kirchensteuer lieber einer anderen Kirchgemeinde zukom-
men lassen würden. 
Das dritte Anliegen hingegen entspricht einem breiteren Bedürfnis. Es ist im Rahmen der 
Rechtsordnung der Reformierten Kirche Aargau eigentlich bereits möglich. Man kann eine be-
liebige Pfarrperson anfragen für die Durchführung von Taufe, Kindersegnung, Konfirmation, 
Trauung und Abdankung. Sagt sie zu, kann die kirchliche Handlung mit der angefragten Pfarr-
person stattfinden. Ebenso kann man eine beliebige Kirchgemeinde anfragen für die Nutzung 
eines liturgischen Orts. Sagt sie zu, kann die kirchliche Handlung am angefragten Ort 
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stattfinden. Aber die Zusagen sind oft mit Zusatzkosten in vierstelliger Höhe für pfarramtliche 
Leistungen, für Mieten für kirchliche Gebäude und für Löhne von Angestellten im Sigristendienst 
und in der Kirchenmusik verbunden. Denn unentgeltlich sind kirchliche Handlungen gemäss 
geltendem Gesetz nur in der Kirchgemeinde des Wohnorts. Dies ist stossend, weil die Leis-
tungsbeziehenden mit der Entrichtung der Kirchensteuer in der Kirchgemeinde ihres Wohnorts 
solche Leistungen eigentlich schon vergütet haben. 
Das Anliegen, kirchliche Handlungen mit der Pfarrperson der Wahl am liturgischen Ort der Wahl 
zu vollziehen, ist ernst zu nehmen. 
Der Kirchenrat gibt zu bedenken, dass die Nachfrage nach kirchlichen Handlungen seit Jahren 
deutlich rückläufig ist, was Indiz ist für die zunehmende Entfremdung der Gesellschaft von der 
Kirche. Es ist zudem beobachtbar, dass auch der Anteil der Mitglieder, welche kirchliche Hand-
lungen in Anspruch nehmen, kontinuierlich kleiner wird, was Indiz ist für die abnehmende Bin-
dung an die Kirche. Die Begleitung mit Ritualen ist längst ein Markt mit Konkurrenz geworden. 
Die Position der Kirche bei der Feier von Lebensübergängen muss gestärkt werden. Der Kir-
chenrat will diese Stärkung erreichen, indem einerseits finanzielle Hürden weggeräumt und an-
derseits Pfarrpersonen, die kirchliche Handlungen gerne auch ausserhalb ihrer Kirchen anbie-
ten möchten, gefördert werden. 
 

Inhalte und Ziele 
1. Für Mitglieder ist die Inanspruchnahme von pfarramtlichen Leistungen und von liturgischen 

Orten für den Vollzug von kirchlichen Handlungen nicht nur in der Kirchgemeinde ihres 
Wohnorts kostenlos, sondern in allen Kirchgemeinden der Reformierten Kirche Aargau. 

2. Pfarrpersonen bleiben jedenfalls frei, kirchliche Handlungen auch ausserhalb ihrer Kirchge-
meinde und für Menschen, die nicht Mitglied ihrer Kirchgemeinde sind, zu vollziehen oder 
nicht. Pfarrpersonen, die besondere Begabungen in der Gestaltung von kirchlichen Hand-
lungen haben und bereit sind, diese in der ganzen Reformierten Kirche Aargau zur Verfü-
gung zu stellen, werden gefördert, indem die Entschädigungen für Stellvertretungen gemäss 
Verordnung zum Dienst- und Lohnreglement für die ordinierten Dienste (VDLD, 4.2-1.1) er-
höht werden. 

3. Kirchgemeinden bleiben jedenfalls frei, ihre liturgischen Orte für kirchliche Handlungen zur 
Verfügung zu stellen. Kirchgemeinden mit besonderen liturgischen Orten werden gefördert, 
indem ihnen eine pauschale Entschädigung zukommt. 

4. Die Kirchgemeinde des Wohnorts wird im Sinne eines Steuertransfers verpflichtet, die Kos-
ten für die durch Angestellte erbrachte Leistungen (Pfarramt, Sigristendienst, Kirchenmusik) 
zu tragen. Sie orientieren sich am zu revidierenden VDLD und an der Verordnung zum 
Dienst- und Lohnreglement für nicht ordinierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Evan-
gelisch-Reformierten Kirchgemeinden des Kantons Aargau (VDLM, SRLA 4.2-3.1). Die Re-
vision des VDLD wird die Kosten mit der zu erbringenden Leistung in Übereinstimmung brin-
gen. Die bisherigen pauschalen Entschädigungen sind den erbrachten Leistungen nicht an-
gemessen. 

5. Die Landeskirche wird im Sinne eines Lastenausgleichs verpflichtet, mit einer Pauschale die 
Nutzung des liturgischen Orts zu entschädigen. Die Pauschale ist im Prozess der Entwick-
lung der Details dieses Geschäfts sorgfältig auszuhandeln. 

6. Unter kirchlichen Handlungen sind die Taufe, die Kindersegnung, die Konfirmation und der 
zugehörige Unterricht, die Trauung und die Abdankung zu subsumieren. 

 
Nutzen für Landeskirche und Kirchgemeinden 
Die Rolle der Kirche bei der rituellen Begleitung von Menschen und der zugehörige seelsorgli-
che Auftrag werden gestärkt. Die Kirche wird gegenüber den Mitgliedern freundlicher. Dadurch 
bleibt die Inanspruchnahme kirchlicher Handlungen attraktiv. 
 
Kosten 
Die Kosten im Fall der Realisierung dieses Grundsatzentscheids sind als Investment in die Zu-
kunftsfähigkeit der Kirche zu taxieren. Für die Landeskirche entstehen einerseits Entlastungen 
im Programm «Trauung auswärts», mit welchem sie Kosten für Trauungen teilweise rückerstat-
tet, und im Projekt «Leben feiern», welches sich auf den neuen rechtlichen Grundlagen selbst 
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finanziert. Anderseits entstehen Kosten für die pauschale Entschädigung für die Nutzung liturgi-
scher Orte. Für die Kirchgemeinden können zusätzliche Kosten für die Entschädigung von aus-
wärtigen Angestellten entstehen. Genaueres zur Kostenübernahme wird bei der Ausarbeitung 
der Umsetzungsvorlage geprüft und geklärt. 
 
Umsetzung und Zeitplan 
Ein Beschluss durch die Synode ist innert Jahresfrist zu fällen. Die neuen Bestimmungen treten 
auf Beginn der Amtsperiode 2027 bis 2030 in Kraft. 
 
Reformierte Landeskirche Aargau 
Kirchenrat 
 
 
 
Christoph Weber-Berg  David Zimmer 
Kirchenratspräsident    Kirchenschreiber 
 
 
 


